
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Agnes Bernauerin

Törring, Josef August

Mannheim, 1782

Auftritt II

urn:nbn:de:bsz:31-90054

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-90054


Staͤnde ! meine Gefaͤhrten im blutigen Kampfe ! mei⸗

ne Zeugen am heiligen Altare ! oh ! was ſoll ich euch
ſagen ? — ſeht ; daher ſeht , ( deutet auf Agneſen )
ob ? wie ich ' s euch danke ; ob ich euch ' s ewig dan⸗

ken werde ?— und du ! Agnes ! du ? du ſchweigſt ?

Agnes . Gnaͤdiger Herr ! — noch weiß ich nicht
—ob ich lebe ? ob ich traͤume ? — ob Liebe — ?

ob mein Herz — ?

Albr . Maͤdchen ! — nein ; Weib ! mein Weib !

—liebe Verwirrung ; Ringen jungfraͤulicher Un⸗

ſchuld gegen Liebe ; willkommne , aber neue Pflichten !
B. Jenger . ( leiſe ) Bruder ! da brauchen wir ja

wohl nicht mehr Zeugen zu ſeyn ?

P . Fenger , Nein ! laßt uns gehen . Ihr Rauſch

moͤge ewig dauern ! “

8 . Fenger . Wer kann ſagen , er habe nicht
einmal in ſeinem Leben ſo einen Rauſch gehabt ?
( Beyde Zenger ab . )

Zweyter Auftritt .

Albrecht . Agnes .

Albr . Setz dich , Agnes ! ſie ſind fort unſere

Freunde ; ſetz dich ! ſprich , Liebe ! warum ſo be⸗

täubt ? ſo niedergeſchlagen ? — was ? Thraͤnen ?

Agnes . ( ſinkt auf ihn hin ) Der , den ich liebte

mehr als Leben ; den ich anbetete , der —mein Ge⸗

mahl ?

—

—
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mahl ? Bayerns Herzog ! Albrecht ! der Edle ! der

Liebenswuͤrdige ! dem das unſchuldige Maͤdchen
kaum zu widerſtehen vermochte ; den zu beſitzen nur

Tugend wehren konnte ; der mein Gemahl ? — Ihr
ſeyd es ja !

Albr . Koͤnnteſt du zweifeln , Agnes ! ſind dir

Ritterwort und Prieſterſegen nicht heilig , nicht
Buͤrgen genug ?

Agnes . ( fällt zu ſeinen Knien) Mein Gemahl ? —

und ich ſollte nicht weinen Thraͤnen der Freude ?
namloſer Wonne ?

Albr . ( erhebt ſie ) Steh auf , meine Agnes ! wel⸗

che Stellung ! ich war nie dein Herx , nun bin ichs

geworden nur durch die Rechte der Liebe . So

waͤreſt du denn auch ſo vollkommen gluͤcklich ,als ichſẽ
haͤtteſt dich auch ſo hingeriſſen gefuͤhlt , wie mich ſo
alles in mir an dich zog ? ſag , o ſag ' s mir , theures

Weib ! war dir Albrecht alles das , was ihm Agnes

iſt ? was dieſer Engel ewig ihm ſeyn wird ? ſag etz

wieder ! von meinen Armen umſchlungen ſagteſt du

mir noch nie “ ich liebe . , ,

Agnes . Mein Albrecht ! - ich darf euch ja ſo

nennen , gnaͤdiger Herr ?

Albr . Du ſollſt es . Iſt der Menſch mehr

werth , als ſein Herz ? und unſere Herzen Agnes ,
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ſind die nicht gleich ? oder ſchlaͤgt deines matter ,

als meines ?

Agnes . Mein Albrecht ! Gemahl ! — o ich

kann —ich kann nicht reden — noch nicht ! immer

nur noch weinen , wimmern an euerm Buſen ; euch

anſehen ; haͤngen an euerm ſanften Blicke ; kuͤſſen

die edle , die liebe Hand ; ſie halten feſt halten ,

denn ſie iſt mein , mein !

Albr . Dein ! weil ich ſie dir gab ; weil du ſie

verbienteſt ; weil du ſie nahmſt .

Agnes . — Mein Leben ſteht ſtille . Ich fuͤhle mit

Uebermaaß mein Gluͤck; kann nicht denken , wie ' s

kam ; nicht denken an Dauer ; — da bin ich umar⸗

met von euch , und nenne euch mein .

Albr . Mein ! —koͤnnte ich die Silbe ſagen vom

roͤmiſchen Reiche , ſo nennte man mich Kaiſer ; aber

Agnes mein ! da bin ich gluͤcklich , unausſprechlich . —

Du warſt , bu biſt die Einzige ! das Paar meines

Herzens , Schweſter meiner Seele ; geſtimmt zum

Einklange mit mir ; geſchaffen zu meiner Liebe .

Agnes , Und doch ſo tief unter euch gebohren !

Albr . Und doch wieder ſo nahe gekommen !
Eins jezt ! unzertrennlich !

Agnes . — Und Eliſabeth von Wirtemberg ?
Albr . Mein Vater waͤhlte ſie , nicht mein Herz .

Ich ſah ſie nie ; wie konnten wir uns lieben ? — ſie

meine
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meine Braut , du meine Gemahlinn ; wie konnte ſie
mir beſtimmt ſeyn ?

Agnes . Haͤtte ſie euch je geſehen , ich muͤßte nun

weinen uͤber ſie . Euch ſehen , und euch lieben , war

ja nur ein Augenblick bey mir !

Albr . Doch ſahſt du ſo ernſt , ſo feyerlich , als

zum erſtenmal in Augſpurg mein Engel dich mir

zeigte , und umgewandt mein Blick an deiner holden
Schoͤnheit bezaubert hing .

Agnes . Ah ! konnt ' ich ' s nur waͤhnen damals ,
was jezt iſt ? — Gott weiß es , wie das Knie mit

zitterte ; wie das Herz in der geſchraͤnkten Bruſt ſich
empoͤrte ; wie das arme Maͤdchen nicht wußte , wie

ihr geſchah ; wie ſie erſchrocken zuſammenfuhr , wenn

euer gluͤhendes Auge ſie traf ; und dann doch wie⸗

der ſchuͤchtern aufblickte , und Albrechten in jeder
Stellung gierig verfolgte ; — dann heimging , und

weinte , und ſich haͤrmte , und wenn alles von Al⸗

brecht , dem Herzoge ſprach , und ihn lobpreißte ,
allein ſchwieg , alle Welt ſcheute ; Albrechten immet

vor ſich ſah , und wenn ſie nur dachte anl ſeinen
Blick , immer neu ihn fuͤhlte, und immer doch ihn
dachte , und es doch wieder nicht wagte hinzugehen /
wo ſie ihn haͤtte wiederſehen koͤnnen .

Albr . OLiebe ! — und wie ward ' s mir ? er⸗

zogen im Prunke der Hoͤfe ; Mann geworden int

Har⸗
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Harniſche ; gewohnt abwaͤrts zu blicken ; Befehle
zu geben ; Gehorſam zu fordern ; Gefaͤlligkeit zu er⸗

warten ; zuvorkommende Zudringlichkeit zu dulden ;
der Wolluſt nach Kaͤmpfen und Siegen zu frohnen ,
unbekannt mit der Liebe ; ſo ganz ein Fuͤrſt, an⸗

maaßend das Uebermenſchliche , und hinwirbelnd in

Hoͤhen, wo man ſich und die Menſchen nicht mehr
ſieht , und immer weiter will , und muß , und nie

hinkoͤmmt , weil man das Wahre , das Weſentli⸗
che , das Begluͤckende voruͤbergegangen hat ; —

und wie dein Anblick mich wieder herabſtuͤrzte zum

Menſchen , und ich fuͤhlte ich ſey es auch , nur

Rauch und Nebel um mich her ſah , und das heiſſe
Blut , wie vor meinen Ritterthaten in meinem Bu⸗
ſen klopfte , und mein Innerſtes rief zu dir , und

Ahndung wahren Gluͤckes, und viebe , wahre Liebe

wolluͤſtig durch alle Adern ſchlichen ; — wie ward ' s

mir da ! — Wie ſie ſtaunten die Fürſten und Rit⸗

ter , als die laͤrmende Munterkeit einer kriegeri⸗
ſchen Jugend verſtummte ; traurig ſich nieberſchlug
das Auge , gewohnt Heere zu uͤberſehen, und Koͤ⸗
nige zu meſſen ; als alle Geſchaͤfte ſtockten , und

meine Buſenfreunde mein Herz verſchloſſen fanden !
— Percifal Zenger war ' s , der errieth mich , ber

ertappte mein Geheimniß ; der , dem ich in Schlach⸗
ten das Leben gerettet , der gab Albrechten Muth ;

der



der — du weißt ja noch , wie wir zuſammen dich
mit deinem Vater im Spaziergange trafen !

Agnes . Ob ich ' s noch weiß ? o der Tag war

bas Geſtern des heutigen ! ich glaubte hinzuſinken

todt in meines Vaters Arme .

Albr . Und du ſankſt wirklich ; aber bald er⸗

wachteſt du .

Agnes . Ja ! wie ein Todter zum Himmel . Da

ſtand der Herzog vor mir in all ſeiner eigenen Glo⸗

rie ; und mein Vater entruͤſtet durch eure Gegen⸗

wart , und meine Schwachheit ; und die arme Buͤr⸗

gerstochter vor euch in der Demuth ihres Standes ,

ringend mit Tugend , daß ihr ' s nicht merken ſollet ,

daß ſie euch liebe ; ringend mit Vernunft , daß ſie ' s

nicht wage , einen Herzog zu lieben ; und doch uͤber⸗

ſchwenglich hingeriſſen , zitternd die Lippe , und jede

Nerve , ſtammelnd ſinnloſe Worte ; betaͤubt durch

Albrechtens Daſeyn , entzuͤckt durch ſeine Guͤte, ſei⸗

ne Herablaſſung ; gefoltert — berauſcht — wieder

niedergeſchlagen durch den Verdacht dunkel geahn⸗

deter , nicht zu hoffen gewagter Gegenliebe . Ich

hoͤrte euch da wie eine Stimme im Traume . Die

fuͤrſtlich edlen Worte donnerten mich in meines Va⸗

ters Bude zuruͤck; der ſanfte , waͤrmende Ton Al⸗

brechts war mir wieder Melodie der Engel . Schlug

ich dann die Augen auf , Albrecht ! und duͤrft '

euch
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euch nicht an meine Bruſt druͤcken, wie

und liebte euch wie jezt ; — und war nur noch

3
ezt ; —

Maͤdchen ; und ihr nur noch ein Herzog —fuͤhlt
ihr das 2 —

Albr . Ja , Agnes ! und ich fuͤhle auch die Nie —

drigkeit des Fuͤrſtenſtandes in des alten Vaters ehr⸗

wuͤrdigem Mißtrauen . Oh ! ich haͤtte hinfallen moͤ⸗

gen an ſeinen Hals , und ihm ſagen : meine Seele

ſey auch eine Buͤrgersſeele werth . — Was ſagte
er , als Percifal dich holte ?

Agnes . Ach ! —ich darf ' s nicht wieder den⸗
ken ; nicht mir wieberholen die feyerlichen Worte
des heiligen Greiſes ! — Er hielt mich lange um⸗

armt ; feſt ; ſtumm ! endlich kam ein Thraͤnenguß
rollend uͤber den Silberbart ; er ſprach : — nochbhoͤr'
ichs ! — „ daß Albrecht dich liebt , das weiß ich ;
daß er dich heyrathe , das glaub ich ; daß du ihn

behalteſt , das gebe Gott ! , dann fiel er zuruͤck in

ſeinen Stuhl , und Percifal riß mich weg , und ihr
wißt , wie ihr mich fandet eine Stunde auſſer Aug⸗
ſpurg ?

Albr . Kaum athmend . — War das Liebe ,
Agnes 2

Agnes . Kindliche Liebe ; Maͤdchen- Tugend ;
Angſt ; Ahndung war ' s ; die Liebe zu euch erhielt
mich nur .

Albr .
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Albr . Warum Angſt ? — welche Ahndung —

Mißtrauen in Albrecht ?

Agnes . In Eliſabeth ; in Herzog Ernſt , euern

Vater — ich bebe , wenn ich ' s denke ; es wird

ſchwarz / finſter , eiskalt um mich her .

Albt . Schwaͤrmerinn ! — Ich bin Albrecht der

Wittelſpacher , und du Herzoginn ! Was kann Eli⸗

ſabeth gegen Agnes ? was mein Vater gegen Gott ,

der uns verband ?

Agnes . Ihr liebet ; — euer Vater iſt Herzog ;

iſt Herr . — Wenn er uns je trennte ! — ah ! beſſer

nie gebohren , Albrecht !

Albr . ( ſteht auf ) Schweig ! nicht weiter . Noch —

mal , ich bin Albrecht der Wittelſpacher , und ſcheide

eher von Bayern , als von dir ! Ich bin eher Menſch⸗

als Fuͤrſt; und bin ich Fuͤrſt? bin ich Ritter ? ſo

wird mir Liebe die Waffen wieder geben .

Dritter Auftritt .

Banns Fenger . Die Vorigen .

JFenger . Verzeiht , gnaͤdiger Herr ! es ſind

zween Ritter gekommen , Stephan von Emershofen ,

den ſendet der Graf von Wirtemberg und Hanns

Preiſinger , der kommt von euerm Vater .

Agnes . Gott !

B. Jenger . Sie haben Eile .
Albr ,
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